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Aufstiege 


des berühmten französ. Fliegers 


Alfons Poirese, 
genännt „Der Teufel der Lüfte“. 


Dreiſacht Looping the loop. Todesſturz- Flüge mit dem 
Kopf = unten. (A. Yoirde_ dt Mekoroſchlager jür diele 
Flüge mit einer Minute und 15 Seh Tuftdarrkereniprünge, 
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geführts Untersuchung werde in einer Woche 
en ſein, das Ergebnis ſoll ſofort 
veröffenßicht werden. 
Ergebnis der Unterſuchung liefert Anhalts⸗ 


10 und freſttage, an den nur, die 
für Lodz Rl 10 für Auswärtige mit Poſtzufendung einmal täglich Rubel 2. 


—— — 


Tengänte in S Teilen (3000) Meter v. William Shakespeare mit dem been H rnlet. Darſtel⸗ 


0BERTS ON 


orbes-Ribertson wurde für feine Dorſtellung des Hamlet non der engliigen Regierung i der 


Forbes NMbartson wurde jetzt für Amerika mit 1 Million Nudel Honorar für einige Hamlel⸗Vorführun gen engagiert. - 
as Free zu ſehen, iſt eine Gunſt, die nicht jedem Sterblichen zuteil wird. Jeder Lodzer, der Intereſſe für 
hat, Inte ſich daher die einzige Gelegenheit, ben größlen ä der Gegenwart 


De des Hamlet“ nur im Luna - Theater heute, ae u. Äbermargen zu a nemötn. Prei fen. 


uff ſchen und Rechnen, und eine Elementar- 
bis 8 Jahrer, ohne jegliche Vorbereitung. 1 


H Neues gkl. Knabengymnaſium mit al. Rechten d. Rronsgymnafien 


"Aufn ahmegeſuche werden werktäglich von 4—8 2 Tramwafo w 
(Tramwayverdindung Nr. 2 und 7, gegenüber der Stadt⸗Remiſe) entgegengenommen. 


ehe ermäßigtes Schulgeld. — Mein neuzneröffnendes Gymnaſtum hat mit 
der Auſtalt des Herrn Braun nichts gemeinfamed; 


öſterreichiſch⸗ eigen 


Maß nimmt jetzt an, die in Sarajewo 


Schon das bisherige, 


plar! eiu n un be erglei e Seifen 


in der 
Buuptroll e. 
Titel „Lord“ verlieh ert. 


ſpielen zu 
09298 


Dzieina- 


2 Str. 57. 
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7 bis 9 Jahren, mit ge⸗ 
Vorbildungsklaſſe 
903211 


ſtraße Nr. 15 


03192 


Wer Odol konſequent täglich anwen⸗ 
det, übt die denkbar beſte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. 


Preis einer Flaſche 85 Kop., einer großen 
Flaſche 1 Rbl. 50 Kop. 09194 


punkte dafür, daß das Zentrum der in 
Bosnien betriebenen großſerbiſchen Bewe⸗ 
wegung ſich in Belgrad befindet. Gravie⸗ 
rende Momente weiſen auf ge wifſe militä⸗ 


riſche Kreiſe in Serbien hin. Die ſerbiſche 


Regierung wird unmittelbar nach dem Ab⸗ 
ſchluß der Unterſuchung von deren Ergebnis 
in Kenntnis geſetzt werden und man er⸗ 
wartet in Oeſterreich von der ſerbiſchen 


Regierung, daß ſie den Sachverhalt prüfen 
und die Schuldigen beſtrafen werde. 


Außer⸗ 
dem ſoll, wie > nn Freie Preſſe“ er⸗ 
fährt, durch eine Demarche feſtgeſtellt wer⸗ 
den, ob die erich che Regierung in der 
Lage iſt, Garantien dafür zu geben, daß das 
ruhige Nebeueinanderleben beider Staaten 
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d urch vie von Serbien ehe, And nach 
Oeſterreich⸗Ungarn getragene großſerbiſche 
Agitation in Zukunft nicht geſtört wird. 
Es ſejen einfache Selbſtverſtändlichkeiten, 
um die es ſich bei dieſer Demarche han⸗ 
dele, die alle politiſchen Nebenabſichten 
Die ſerbiſche Regierung habe 
es in der Hand, dieſe Auseinanderſetzung 
zu einer rein freundſchaftlichen zu geſtal⸗ 
ten, da von ihr nichts anderes verlangt 
werde, als worauf jeder Staat Anſpruch 
hat: Nichteinmengung in die inneren An⸗ 
gelegenheiten des anderen Staates. Offi⸗ 
3105 wird erklärt, die Demarche werde kei⸗ 
nerlei Eingriff in die ſtaatliche Oberhoheit 
Serbiens bilden. Nichts werde der ſerbi⸗ 
ſchen Regierung zugemutet, was wie ein 
Affront oder eine Demütigung ausgelegt 
werden könne. 


In der fortſchrittlichen ſerbiſchen 
„Pra wda“ wird behauptet, daß die Trauer 
um den Erzherzog Franz Ferdin and in 
Oeſterreich nicht aufrichtig geweſen ſei. 
Nur die Tränen ſeiner Kinder ſeien echt 
geweſen, auch die Katholiken und Moham⸗ 
medaner ſuchten nur politiſche Vorteile da⸗ 
durch zu erlangen. Der ſerbiſche „Bal⸗ 
kan“ führt aus, Oeſterreich⸗ Ungarn fei 
felbſt an der Ermordung des Erzherzogs 
ſchuldig. Wenn man ihn vor dem Unglück 
hätte bewahren wollen, fo hätte man ihn 
davon abhalten müffen, Sarajewo an dem 
ſerbiſchen Nationalfeiertag zu beſuchen. 


Nach allem feine es glaublich, daß gerade 
diejenigen, welche Serbien für das Attentat 
verantwortlich machen woll ten, die Nachricht 
vom Tode des Erzherzogs mitder größten Freude 
aufgenommen hätten. Der Hauptmitarbei⸗ 
ter des Blattes „Balkan“, der frühere 


gar nicht um die Perſon des Thronfolgers, 
ſondern um ſeine Würde; da für den 
Thronfolger jedoch hier wie ſtets ſofort 
Erſatz gefunden ſei, fo ſei das ſinnlos. 


Ueberblick über die „furchtbaren Qualen“, 
die das ſerbiſche Volk in den letzten 40 
Jahren infolge der jeſuitiſchen Politik 
Oefterreich⸗Ungarns erduldet hätte; der 
Thronfolger mußte, wie alle Söhne Loyo⸗ 
las, die nur im Blute der Menſchen ar⸗ 
beiten und dem Grundſatz von der Heili⸗ 
gung der Mittel durch den Zweck huldigen, 
vom Schickſal ereilt und ein Opfer des 
Jefuitismus werden, wie auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn es werden wird, durch deſſen Un⸗ 
tergang der Menſchheit Ruhe und Frieden 
wiederkehren werden. Die „Tribuna“ rät, 
aus Defterreich nichts zu beziehen, auch die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bäder nicht zu be⸗ 
ſuchen und keine Aerzte aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn zu berufen. Die private Initiative 
könne in der angedeuteten Richtung viel 
ausrichten. Der Staat und die Behörden 
hatten ſich nicht dareinzumiſchen. Die 
„Piemont“ veröffentlicht eine angeblich von 
einem fortſchrittlichen Kraaten aus Agram 
ſtammende Zuſchrift anläßlich der Demon⸗ 
ſtrationen der Frankpartei, worin ausge⸗ 
führt wird, daß Serben und Kroaten ein 
Volk ſeien, für deſſen Zukunft es notwen⸗ 
dig geworden ſei, nicht nur bei Worten zu 
bleiben, ſondern zu gemeinſamen nationa⸗ 
len Werken überzugehen. Die Vereinigung 
zu einem Staat ſei notwendig geworden. 
Die „Politica“ führt aus, die zwiſchen den 
Serben und Kroaten beſtehende Eintracht 
jei bereits fo ſtark, daß ſie durch keine 
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Anarchiſt Cicvaric, führt aus, man trauere 


Das Blatt klagt dann in einem hiſtoriſchen 


bränumerando zahlbarer Abounements sprets 
— Preis eines 


Andruck von „I a Betrikauer⸗Straße Nr. 88 


—— ——— 


Macht zeritört werben föune; Die „Stampa“ 
behauptet, daß die ende Polizei die 
a Attentäter der unmenſchlichſten 
und ſchamloſeſten Tortur ausſetze, um von 
ihnen unwahre Geſtändniſſe zu erpreſſen, 


auf Grund deren dann Anklagen gegen das 
ſerbiſche Volk erhoben werden ſollen. 

Die „Wiener Allgemine Zeitung“ er⸗ 
Mi⸗ 


ürt, daß 


El trotz der im Auftrage des 
niſterpräſidenten Paſchitſch erfolgten Ein⸗ 
i 2, Chefs > ſerbiſchen Preſſe⸗ 
bureaus f f d 
ſe⸗biſchen 5 die neueſten ſe 

Pi ejfefund: zebungen noch heftiger, noch h 
riſcher un d noch ſchamloſer ſeien, ats 

der letzten Tage. „Man iſt dar u: 
nötigt,“ fo ſchreibt das Blatt, „al; 
anzunehmen, daß Naſchitſch keine Mi 
15 Ve 1 drag ſtehen, um die ang un 


wen 


ner leberzeugu ag den Intereſſen Se 
= dem ſerbiſchen Rufe ſo ſeyr wider; 
chenden Exzeſſe der Belgrader Preſſe ein zn 
dämmen. Darauf ergeben ſich : 

tige Folgerungen: nämlich, daß N 
ſchen Publiziſten überzeugt ind, ihrem & 


ſepublikum zu Gefallen zu ſchreiben, und 


daß die faſt allgemein erhobene Anklage, 
welche von vornherein den Urſprung der 

Sarajewoer Bluttaten auf ferbiſchem Boden 
ſuchte, nachträglich durch die < Haltung der 
ſerbiſchen Preſſe und die von ihr mit lei⸗ 
der nur zu genauer Treue zum Ausdruck 
gebrachten öffentlichen Meinung des ſerbi⸗ 
ſchen Königreichs vollauf gerechtfertigt wird. 
Die Hoffnung, daß der Eindruck der zur 
europäiſchen Kenntnis gebrachten ſerbiſchen 
Hetzartikel die ſerbiſche Regierung zu einer 
beunruhigenden Aktion veranlaſſen werde, 
hat ſich zwar erfüllt, aber die Erwartung, 
daß die Aktion erfolgreich ſein werde, muß 
angefichts der Tatſachen be bitterſten Ent⸗ 
täuſchung Platz machen.“ 


Die Regierung und die 
Induſtrie. 


III. 


Eine Anordnung des Kouſeils für Handel 
und Induſtrie hat die von uns, nach der „Et. 
Pet. Ztg.“, bereits beſprochene Denkſchrift nun 
auch dem Handels miniſter S. J. Ti maſchew 
überreicht. Der Miniſter erklärte der Abord⸗ 
nung, daß er ſich zu den Defiderien der In⸗ 
duſtriellen mit großer Teilnahme verhalte 
und daß er alles, was von ihm abhänge, daran⸗ 
ſetzen wolle, um das entſtandene „Mißverſtändnis“ 
aus der Welt zu ſchaffen. Es ſei doch ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß das Gedeihen der Juduſtrie 
ihm am Herzen liege. 


Was die Beſchränkungen, die den Aktien⸗ 
geſellſchaften drohen, anlange, ſo habe man die 
Abſicht gehabt, der Bode nſpekulation einen 
Riegel vorzuſchiehen, an Beſch ränkungen der 
Rechte der Aktiengeſellſchaften, die ſich mit 
Handel und Induſtrie beſchäftigen, habe kein 
einz iger Miniſter gedacht. 

Nachdem der Miniſter dieſes erklärt hakte, 
mußte er freilich zugeben, daß die Redaktion 
der neuen in Frage kommenden Beſtimmungen 
inſofern nicht ſon derlich glücklich ſei, als ſie zu 
Mißverſtändniſſen führen müſſe. Man müſſe 
edoch annehmen, daß die Regierung eine Er⸗ 
fläuterung promulgieren werde, die die Anwen⸗ 
dung der Beſt immungen regulieren werde. 


Man muß geſtehen, daß man die Worte 
des Handelsm ie mit einiger Berwunde⸗ 
rung vernimmt. Wenn es ſich wirklich um die 
Verhinderung der weitgehenden und gewiß nicht 
zu duldenden Bo denſpekulation handelt 10, 
hätte man doch wohl auch eine weniger miß⸗ 
verſtändliche Redaktion der Beſtimmungen zu⸗ 
wege bringen können, um ſo mehr, als man 
fig bei der Beratung von Geſetzen wahrlich 


a 


Jedenfalls iſt ein Geſetz, das 
von vornherein einer Erläuterung bedarf, eine 
Errungenſchaft von ſehr zweifelhaftem Wert. 
Derartige Geſetze ſollten nicht geſchaffen wer⸗ 
den, denn ſie find nichts weniger als geeignet, 
die Produktivkräfte des Landes zu heben oder 
auch nur zu fördern. 8 


Die Abordnung iſt ferner darüber vorſtellig 
geworden, daß neuerdings, zwei Wochen vor 
Beginn der Meſſe in Niſhni Nowgorod, Juden 
das Mieten von Geſchäftslokalen auf der Meſſe 
verboten ſein ſoll. Die Abordnung weiſt dar⸗ 
auf bin, daß ein derartiges Vorgehen den gan⸗ 
zen Meßhandel in der ungünſtigſten Weiſe be⸗ 
einfluſſen müſſe, und dieſer Anſicht ſchloß ſich der 
Miniſter an; freilich iſt er über die Angelegen⸗ 
heit noch nicht in allen Einzelheiten informiert, 
aber er „hofft“, daß es ihm gelingen werde, die 
Angelegenheit „zu klären“. 

Feſte und bindende Zuſagen hat alſo der 
Handelsminiſter der Abord nung nicht zu ertei⸗ 
len vermocht, und man darf ſich daher wohl 
inbezug auf die angeſchnittenen Fragen durch⸗ 
aus peſſimiſtiſchen Erwartungen hingeben, denn 
die in Frage ſtehenden Beſtimmungen haben ja 
nicht etwa die Intereſſen der Induſtrie im 
Auge, fondern fie tragen ausgeſprochen politi⸗ 
ſchen Charakter. 

Zum Schluß drückte der Miniſter ſeine Ver. 
wunderung darüber aus, daß die Denkſchrift 
lediglich negative Seiten berühre, während der 
Konſeil auf keinerlei ſchöpferiſche Maßnahmen 
hinweiſe. Die Abordnung, die einen ſo be⸗ 
dauerlichen Mangel an „geſun dem Optimismus“ 
gezeigt, verſprach, in den nächſten Tagen ſchöpfe⸗ 
riſche Ideen beizubringen. Der Konſeil wird 
alſo wieder einmal Gelegenheit haben, „Hori⸗ 
zonte“ zu eröffnen, was ja bekanntlich immer 
einen vortrefflichen Eindruck macht. N 

Die Sache der Aktiengeſellſchaften ſcheint 
use nach allem dem, ſehr ſchlecht zu 

ehen. f 


Ausland, 
Drohende Unruhen in Ulſter. 

Die Situation im Ulſtergebiet hat eine wei⸗ 
tere Verſchärfung erfahren. Die proviſoriſche 
Ulſterregierung iſt von dem Führer der Bewe⸗ 

gung, Sir Edward Carſon, zu einer Zuſam⸗ 
nenkunft einberufen worden. Der erſte Adju⸗ 
tant Sir Carfons, Hauptmann Craig, erließ 
im Auftrage Carſons eine Proklamation an die 


Ulſterleute, in der der ſeſte Wille zum Aus⸗ 
druck gebracht wird, unter keinen Umſtänden 


ein iriſches Parlament in Dublin zu dulden 


dum fich der Einführung der Hume-Rule-Bil 


mit allen Mitteln zu widerſetzen. Die Londo⸗ 
ner Morgenblätter bezeichnen die Lage in Ulſter 

für äußerſt kritiſch, die „Daily Mail“ ſchreibt 
ſogar, daß man vor entſcheidenden Augenblicken 

ſtehe. Man hegt lebhafte Beſorguis, daß die 

Feier des Orange⸗Jahrestages am Montag zu 
einem Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen 
den Ulſter⸗ und Nationaliſten⸗ Freiwilligen füh⸗ 

ren können. Starke Polizeiabteilungen ſollen 
auch den verſchiedenen Ortſchaften in Ulſter ge⸗ 


legt werden. 
erteilt, dieſe mit Gew 
tronen zu bewaffnen. In Middlesborough wurde 
ein beabſichtigter Munitionsſchmuggel der Ulſter⸗ 


Die Polizeibehörde hat Befehl 


Freiwilligen entdeckt. Als der Dampfer „Din 
mond“ Fäſſer einlud, die angeblich mit Zement 


gefüllt waren, ſtürzte eins vom Schiff und 


= barſt. Der herausquellende Zement war voller 


ſcharfer Patronen. Das Schiff ging mit 240 


. ſolchen Zementfäſſern nach Belfaſt ab, doch 
wurden die dortigen Zoll behörden von dem be⸗ 
vorſtehenden Schmuggel in Kenntnis geſetzt. 


Die Bewaffnung der Ulſterrebellen wird unge⸗ 
niert fortgeſetzt. Es find wenigſtens 20 Ma⸗ 
ſchinengewehre des neueſten Colt» und Vickers⸗ 
Modells in Magheramore in Irland gelandet 
und mit Laſtautos nach Belfaſt gebracht wor⸗ 
den, wo fie ſchon unter den Volonteers verteilt 
find. Die Offiziere der Freiwilligenarmee ha⸗ 
ben während der letzten Tage die Verteilung 
von Gewehren und Munition lebhaft betrieben. 
Auch Pferde wurden gekauft. Bald wird jedes 
Bataillon ein berittenes Detachement haben. 


Im Unterhauſe erklärte der Staats ſekretär für 


Irland Birrell auf Aufrage, daß die Zahl der 
Ulſter⸗Freiwilligen 85,000, dagegen die Zahl 


der Freiwilligen der Nationalpartei 132,000 


Mann betrage. Darunter ſeien auf beiden Sei⸗ 

ten eine große Anzahl Reſerviſten des engli⸗ 

ſchen Heeres. e 5 
Griechiſch⸗türkiſche Verſtändigung. 

In der Note, die die Pforte dem griechi⸗ 
fen Geſandten in Konſtantinopel, Pauas, 
überreicht hat, heißt es: „Die Pforte hat mit 
aufrichtiger Genugtuung von der Mitteilung 
der griechiſchen Regierung Kenntnis genommen, 
in der dieſe ihre Zuſtimmung zu dem gleich⸗ 

zeitigen Aust auſch der griechiſch ſprechenden Be⸗ 
völkerung T hraziens und des Wilajets Smyrna 
einerſeits und der mohammedaniſchen Bevölke⸗ 
rung von Mazedonien und Epirus anderſeits 
ausdrückt und der Abſchätzung und dem Aus⸗ 
tauſch der von der bereits ausgewanderten Be⸗ 


völkerung verlaſſenen Beſttztümer zuſtimmt. Die 


Pforte wird nicht zögern, jetzt und in Zukunft 
die wahren Gründe für die große Aus wande⸗ 


mit Gewehren und ſcharfen Pas 


jungen 


verſtanden. 


rungsbe wegung zu prüfen, die zu der für die 
Türkei und vielleicht auch für Griechenland 


ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage geführt hat. 


Die augenblicklichen Bemühungen der beiden 
Regierungen, eine gemiſchte Kommiſſion zu er 


nennen, welche die Angelegenheit regeln ſoll, 


ſind eine ſichere Garantie für den Geiſt der 


Loyalität und für die völlige Aufrichtigkeit, mit 


der in dieſer Frage eine glückliche Verſtändigung 
erzielt worden iſt, 


Regierung glaubt zuverſichtlich, daß die 
dieſen Gefühlen erzielte Uebereinkunft auch in 


Zukunft dazu beitragen wird, die in jeder Hin⸗ 
ſicht wünſchens werte Unbefangenheit und Herz. 
lichkeit der Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 


aufrecht zuerhalten. — Einige Dragomaus, die 


an der Unterſuchung über die Auswanderungs⸗ 


bewegung in Smyrna teilgenommen haben, ſind 
zurückgekehrt. Die anderen werden ebenfalls 
alsbald zurückkehren, da die Miſſion beendet iſt. 


Aus dem Reiche, 


Moskau. E i ntr e ff 12 Ed i fon 3. Im 


Auguſt und September dieſes Jahres wird der 


berühmte Erfinder Ediſon Moskau und Peters⸗ 
burg beſuchen. Gelegentlich ſeines Aufenthalts 
in den beiden Städten wird Ediſon Vorträge 


über ſeine neueſte Erfindung, den ſprechenden 


Film, halten. 


Kiew. In den Tod getrieben. 


Am 7. Juli verhandelte das Militärges 
richt den Prozeß des Leutnants des 
34. Sſewsker Regiments, Golowko, der 


durch brutale Behandlung ſeinen Burſchen, 
den Gemeinen Meleſchko, zum Selbſtmord ge. 


trieben hatte. Die Anklageakte ſtellte feſt, daß 
Golowko feine Burſchen dermaßen ſchlecht bes 
handelt habe, daß ſie meiſtens in ihre Rotte 
zurückkehrten, weil ſie es vorzogen, hier eine 


Diszipli narſtrafe zu erleiden, als noch weiter 


von dem Leutnant geprügelt und unflätig bes 
ſchimpft zu werden. Meleſchko war erſt ſeit 


17 Tagen Burſche bei Golowko, als er entlief 


und in die Rotte zurückkehrte. Von dort 


wieder zu Golowko hingeſchickt, erſchoß er ſich 


am nächſten Tage. 


— Ein grauenhaftes Verbrechen. 
Aus Brazlaw im Gouvernement Podolien wird 


über ein vor kurzem hier aufgedecktes Ver⸗ 


brechen berichtet, das den ganzen ſonſt ſo ſtillen 
Kreis in gewaltige Aufregung verſetzt hat. Vor 


einigen Jahren erwarb eine gewiſſe Nemitrows⸗ 
kaja, eine Gutsbeſitzerstochter, hier ein kleines 


Gütchen und führte darin ein zur ückgezogenes 
aus dem 
Wege gehend. Jetzt hat ſich herausg eſtellt, daß 


Leben, jeder neuen Bekanntſchaft 


in dieſem ſtillen Erdenwinkel ſchon vor län⸗ 


gerer Zeit ein ſcheußliches Verbrechen begangen 


worden if. Die Nemirowskaja unterhielt 
nämlich, noch im Dorfe ihres Vaters, ein Ver⸗ 
hältnis mit de m Dorfhirten. Dies Verhältnis 


eines ſchönen gebildeten jungen Mädchens mit 


dem Hirten dauerte ungefähr anderthalb Jahre. 


Darauf wurde fie ihn überdrüſſig und ging 


ein neues Verhältnis mit dem Kutſcher ihres 
Vaters, einem verheirateten Manne, ein. Da⸗ 


mals ſtarb ihr Vater und hinterließ ihr ein 
bedeutendes Vermögen. Die Nemirowskaja ſie⸗ 


delte mit ihrem neuen Geliebten, Globa, nach 


Brazlaw über. Dieſer, ein roher und ewig 
betrunkener Mann, behandelte die Nemirows⸗ 


kaia äußerſt ſchlecht und oft kam es vor, daß 
er ſis prügelte, um von ihr Geld zu feinen 
Saufgelagen und Orgien zu erpreſſen. Eines 


ſchönen Tages nun erſchien plötzlich ihr erſter 


Geliebter, der Hirt Moskalenko, auf der Bild⸗ 
fläche. Die Nemirowskaja und Globa, denen 


er höchſt ungelegen kam, beſchloſſen, ihn zu 


beſeitigen; zu dieſe m Zweck wurde er ins 
Zimmer der Nemirows kaja gelockt und hier er» 
ſchoſſen. Die Kugeln gingen ihm durch den 
Kopf durch und blieben in der Rückenlehne des 
Diwans ſtecken. Globa zerhackte darauf den 
Leichnam, vergrub ihn im Gem üſegarten und 
pflanzte über der Stelle einen Kirſchba um. 
Bald darauf verzank ten ſich die Nemirowskaja 
und Globa und letzterer verſchwand. Sie fand 
bald einen neuen Tröſter und lebte mit ihm 
ganz Till und friedlich faſt anderthalb Jahre. 


Da tauchte ihr früherer Geliebter Globa in 
einer benachbarten Ortſchaft wieder auf. In 
trunkenem Mute machte er allerhand Anden 


tungen: über den Mord Mos kalenkos, wurde 


verhaftet und nach Brazlaw gebracht. Die im 
Hofe der Nemirowskaja angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchun gen führten unter einem einſam ſtehenden 


* 


Kirſchbaum in einer Tiefe von 3—4 
Arſchin zur Entdeckung des noch nicht völlig 


verweſten Leichnams des Hirten. Darauf wurde 


die Nemirowskaja gleichfalls verhaftet, ebenſo 
auch ihr neuer Geliebter. Bei der Hausſuchug 


wurden ein Revolver und ein Beil mit einge⸗ 
roſteten Blutſpuren gefunden, auch die Kugeln 
im Diwan fanden ſich noch vor. 


Tiflis. Ein falſcher Paſtor. 
Unter dem Namen des in Tiflis unbekannten 
Oberpaſtors Keller am Sankt Peter in Riga 
hat ſich neulich offenbar ein Hochſtapler in 
die hieſige evangel.⸗luth. Gemeinde 
Er legitimierte ſich zuſtändigen 
Orts mittels eines angeblich vom livländiſchen 


Generalſuperintendenten verfaßen Em pfehlungs⸗ 
ſchreibens und gab vor, ſich auf einer Urlaubs. 


die weiterhin von beiden 
Seiten beobachtet werden wird. Die türkiſche 
in 


mau ihn inzwiſchen 


Reiſeluſt erhöht, 


einzuführen 
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reiſe durch den Kaukaſus zu befinden. Darum 
ſchien auch nichts dem im Wege zu ſtehen, daß 
der Gaſt, der ſich durchaus unbefangen zu 
geben wußte, 


in ſolchen Fällen üblich iſt, den Gottesdienſt 


in der Kirche abhielt, wobei er allerdings ein 


für einen geiſtlichen Herrn ein wenig befrem⸗ 
dendes Weſen wie auch eine ge wiſſe Unſicher⸗ 
heit zur Schau trug, wenn auch ſeine Predigt 
über den ſchönen Text Korinther 13 nichts 
Auffälliges zutage förderte. Sein Gottesdienſt 
am letzten Sonntag (in deutſcher und leitiſcher 
Sprache mit Abendmahl) den er ebenfalls über⸗ 
nommen hatte, kam nicht mehr zuſtande, da 
j als falſchen Paſtor ent⸗ 
larvt hatte. Es bleibt noch feſtzuſtellen, ob 
man es in dieſem Falle mit einem Spitzbuben, 


der bloß noch nicht die Gelegenheit zur Aus⸗ 


führung ſeiner eigentlichen Abſichten gekunden 
hatte, zu tun hat, oder mit einem Yſycho⸗ 
pathen, der ſich mit keinen anderweitigen 


Schlechtigkeiten trug. Wie verlautet, ſoll kurz 
vorher in Batum ein Individuum unter dem 


Namen eines Barons von Stein ebenfalls mit 
einem angeblichen Empfehlungsſchreiben vom 
livl. Generalſuperintendenten aufgetreten ſein 
und vorgebracht haben, von der liol. Ritter⸗ 
ſchaft beauftragt zu ſein, mit der dortigen 
Gemeinde wegen Unterſtützung der Batumer 
Kirche in Verbindung zu treten. Allem An« 
ſchein nach handelt es ſich in beiden Fällen um 


J eine und dieſelbe Perſon. 


Glossen. | 


Praktiſche Winke für Reiſende. 

_ Die Hauptſache iſt allemal, daß Du in die 
richtige Reiſeſtimmung fommſt. Das geſchieht 
am beſten, indem Du diz; ſertig gepackten Kof⸗ 
fer wieder auseinandekreißt, um die Zahn⸗ 
bürſte hervor zuholen, die ganz unten auf den 
Faltenhem den liegt. Hast, Du Deine Sieben⸗ 
ſachen dann glücklich wieder aufgeſtaut und 
Dich mit Gewalt auf den Kofferdeckel gewor⸗ 
fen, damit das Schloß einſchnappen kann, ſo 


trägt es viel zur Stimmung bei, wenn die 


Parfümflaſche, die zu oberſt liegt, dem Drucke 


keinen Widerſtan d mehr leiſtet und mit ſachtem 


Klirren ihren wohldufte nden Inhalt über die 
Soireekleider der Frau Gemahlin ergießt — 


auf daß wunderbare, moiréähnliche Zeichnun⸗ 


gen auf den Gewän dern ettfieben, Keiner 
weiß, wer der eigentliche Schuldige iſt, die 
Gnädige, die die Flaſche einpackte, Du ſelber, 
der Du Dich mit Deinen annähernd zwei 
Zentnern darauf warfeſt oder das Dienſt⸗ 
mädchen, das lächelnd dabeiſteht. Jedenfalls 
kommt Ihr alle drei nun in die rechte Reiſe⸗ 
ſtimmung und könnt getroſt abreiſen. g 

Nimm ja weil Billett dritter Klaſſe, ich 
rate Dir gut. Du glaubſt nicht, wie es die 


Schaffner zwingen kannſt, Dich und Deine 
Frau und Eure vierzehn Handgepäckſtücke in 
die ebenfalls reichlich üzerfüllte zweite Klaſſe 
zu ſtecken. Und dann:; zeig, recht offen Eure 
Fahrkarten für die dritte Klaſſe, damit fie die 
Mitreiſenden ſehen, die für die gleiche Fahrt 
den weit höheren Preis bezahlt haben. Sie 
ärgern ſich nächlich mächtig darüber, und Du 
gaſt Deine Freude daran. N 
Im Hotel mußt Du immer bedenken, daß 
der ganze komplizierte Hotelbetrieb eigens für 
Deine werte Perſon errichtet iſt. Du brauchſt 
Dich nicht um die Eſſenszeiten zu kümmern, 
für Dein Geld kannft Du Dir mit Recht nach⸗ 
ſervieren laſſen. Wenn Dir der Blumenkohl 
mit kalter Beilage nich behagt, ſchick ihn 
ruhig zurück und verlange böhmiſchen Faſan 
mit Champagnerkraut. Wenn du nur recht 
laut redeſt und mit gerechter Kritik nicht 
ſparſt, wirft Du alles erreichen. — Erinnere 
Dich, daß alle Angeſtellten — vom Liftboy bis 
zum Oberkellner — ein ſchweres Gehalt für 
ihre meiſt angenehme Arbeit vom Wirte be⸗ 
ziehen; Trinkgelder ſind daher eigentlich über⸗ 
flüſſig, ein Luxus für Snobs. — Im Leſezim⸗ 
mer werden die Zeitungen nur für Dich ge 
halten. Nimm Dir getroſt alle Blätter, die 
Dich intereſſteren. Wenn andere Gäſte nach 
ihnen ſchielen, jo jet’ Dich in aller Gemüts⸗ 
ruhe auf Deinen Zeitungshaufen, es kaun 
ſonſt vorkommen, daß Du eklig lauge auf das 
Blatt warten mußt, das Du leſen möchteſt. 


Falls Du nicht gleich eine Badezelle am 
Strande bekommſt, ſo verlange ſie mit etwas 
lauter Stimme, und zwar ſo energisch, daß 
ein anderer freiwillig zurücktritt. Du ſparſt ſo 
eine recht langweilige Wartezeit. — Wenn ſich 
eine Familie mit kleinen Kindern in Deiner 
Nähe niederläßt, ſo daß Du nicht mehr unge ⸗ 
ſtört biſt, fo ſag; deutlich und langſam zu 
Deiner Frau: „Ein Glück, daß Eduard nun 
bald den Scharlach überſtaunden hat, wenn 
Frieda den Keuchhuften los iſt, reiſen wir ab.“ 
Du wirſt mit Staunen ſehen, wie die kinder ⸗ 
reiche Familie fluchtartig ſich entfernt. 


Ehe Du abreiſt, ſage zum Wirt, daß die 
Zimmer zwar miferabel waren, das Een 2 5 


verdaulich und ein furchtbarer Lärm im a 
Du würdeſt aber trotzalledem im aächſten Jag 
wiederkommen, und außerdem noch Deine 
Brüder mit Familie und Deine Schwägerin 
gleichfalls mit Familie mitbringen. Die Rech⸗ 
nung wird dadurch in den meiſten Fällen ſtark 


gü uftig beeinflußt. 


am uächſt en Sonntag, wie das 


wenn Du ſchließlich den 


trifft, diejenigen, die zur Zeit der hochgehen de 


e er a * 


Nach Deiner Abreiſe wirft ja 
alle Menſchen, mit denen Du in 


kamſt, das Gefühl einer großen Erleichterung 
haben. Ein Gefühl, das eben nur eine Ber 
guügungsreiſe auslöſt. > ne 
Das Bureau und Lager 
der Warſchauer Landwirtſchaſt⸗ 
lichen Molkerei⸗Geſellſchaft 
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find von Promenade Nr. 17 auf 


BromenadenSrahe Hai 


übertragen worden 


Lodz, den I. Jul 
Vom Tage. 
Das Modernſte. 


Die Klage iſt allgemein unter in elegan. 
ten Frauen der zivilifierten Welt, de man wit 
den Pleureuſen heutzutage gar nicht anfangen 
könne. Sie lägen da im Kaſten, in Menſch 
wiſſe, ob fie jemals wieder modet würden, 
und man ärgere ſich jedesmal, wer man die 
teuren Dinger Revue paſſteren ließe. In Paris 
vernimmt man zwar dieſe Klage auc aber es 
gibt eine große Anzahl von Pariſer nen, die 
fie nicht aufkommen laſſen und die Heureufe 
in neuer Form verwerten. Was die kürzeren 
unter den fo beklagten Stra ußenfeder betrifft, 
fo iſt ja die Art ihrer Verwendung kneswegs 
ſchwer. Man nimmt ſie und befeſtigt e ſelbſt, 
oder durch Vermittelung einer Hut enſtlerin 
auf einem kleinen hochköpſigen, ſchma andigen 


Roßhaarhut in der Art, daß, je nach de Länge, 
der Kopf umwunden iſt und ein ſteile Spieß 
hochragt. Nun denke man aber nicht, aß das 
innerhalb des Moderahmens ohne eine w 
auch nur vorübergehende Umwandlung drs 
nen Feder möglich iſt. Man würde ; ohn 
dieſe Umgeſtaltung ohne weiteres ſehen faffer 
daß man eine Pleureuſe trägt, alſo daß m 
unmodern iſt. Die vollen Federfaſern nü 
in regelmäßigen Abſtänden mit ſtarkem Sꝛiden 
faden in der Farbe der Feder um den S 
gebunden werden, ſo daß — und das iſt wich 
tiger als bei der Hutu mrandung bei dem au, 
ſtrebenden Stutz — ein Stamm mit unt ezel⸗ 
mäßig dar umſtehenden dicken Federballen en 
ſteht. Vor allem muß oben am Gipfel ein u 
der Ball zurechtgebunden werden. 
Teil des Stiels dürfen einige Faſern frei an 
möglichſt ein wenig wild und unorzentlich u 
wiſchen. Was nun die ganz langen Federn 


Pleureuſenleidenſchaft den Stolz ihrer Be 
rinnen bildeten, ſo laſſen ſie ſich ſelbſt bei K 
zeſſtonen an die Höhe der Garnierungsſpe 
ſchlecht in diefer Art verwenden. Häufig it d 
Auwendung jo, daß aus der langen Susi 
vorübergehend ein Medi ciskragen oder eine 3 
lantumrandung der Rocktunika wird. Um d 
Mediciskragen zu ſchaffen, wird der Feder 
durch einen gebogenen Draht geſteift, in de 
Stoffſaum des Ki eiderausſchnints hineingenäg 
Ein feines Hutdrah tgeſtell, das direkt von ih 
hochſteigt, wird von außen und von innen m 
den Federfaſern der beiden Pleureuſenſeiten b 
kleidet und um Nacken und Antlitz zurechtgeb 
gen. Am Tunikarande als Volant it die An. 
brin gungsart die gleiche. 

Drahte inlage zwiſchen den 
wirr nach unten fallen. 


Jedoch fehlt hier die 
Faſern, die loſe und 


K. Auskauf von Gewerbeſcheinen. 3 
zum heutigen Tage 
14391 verſchiedene 
ſcheine für das laufende Jahr verabfolgt. Hal 


Die Zahl dieſer Scheine dürfte ſich auf er. 
2,000 belaufen. 0 e 


vorigen Jahr gelöſt. 


r. Geſchüftliche Betriebe ohne Senken. 
liche Erlaubnis. Von der 5555 a 
behörde iſt an folgende Inhaber von Geſchi 
ten mit mechaniſchem Betriebe, die bier 
nicht die behördlichen Erlaubnis beſigen, | 
Aufforderung ergangen, bei der zuſtändi, 
Behörde innerhalb von zwei Wochen die 3 
forderliche Erlaubnis einzuholen, widrigenfalls 
dieſe Geſchäfte geſchloſſen und die Geha 5 
außerdem noch zur gerichtlichen Verautw ort; 
werden: 1) Die Pächter von Fabriksſäten 
der Fabrik von R. Guſe, Dlugaſtraße Nr. 91 
Pabiuckt, Gaspan, Keſchel und Glücks ogn 
2) Schwertner, Dlugaſtraße Nr. 99 ; 3) Aktien: 
geſellſchaft Wojdyslawski, Dlugaſtr. Nr, 11 
4) Klinge, Lonkowaſtr. Ne. 22 
ee A 

auskaſtraße Nr. 68; 7) König, Dlugatre 
Kr. 92; 8) H. Kohn, Panskaſtraße l. m 
9) Lubrauski, Panskaſtraße Ne. 58 un 10 
Czornow ski, Panskaſtraße Nr. 46. Ka 


r. Ausſiedelung von Juden. Alf Ver⸗ 
fügung des Lodzer Kreis chefs werden de alf 
Bauernland wohnhaften Juden aus fogenden 
Dörfern des Lodzer Kreiſes zwangswele aus- 
geſtedelt, und zwar im Dorfe Grabien:e Ge 
meinde Rombien, die bei den Rolotifte, Gott. 
fried Lange und Ferdinand Meißner nohnhaf⸗ 


Fi 


27; 6) Poncyns f 


Der nerfloffene Reßdorf. 
Roman | 
von 
. Courths⸗Maler. N 
(Nachdruck verboten) 
. 2 = 15 . 5 
Anſchemend wollte die junge Dame den 
Turm beſteigen. | 
Da flog Käthe davon wie in wilder Flucht 
vor etwas Furchibarem. In wilder Haft 
bahnte ſie ſich den Weg durch den Wald und 
riß unbarmherzig an ihren Kleidern, wenn ſie 
im Geſtrüpp hängen blieb. Sie war nur 
von dem einen Wunſch beſeelt: fort aus [einer 
Nähe! 


— 


f eine Ahnung gehabt hätte, 
we mrddgekehet war, zurückgekehrt mit 
feiner Frau — keine Macht der Erde hätte fie 
nach Reßdorf gebracht. . 

Erſchöpft und kraftlos brach fie ſchließlich 
über eine Baumwurzel in 
fo blieb ft eine Weile liegen, um 
Atem zu ſchöpfen. Troſtlos ließ ſie den Kopf 
hängen. e 

Nun hakte ſie mit eigenen Augen geſehen, 
daß eine andere Rechte an ihn hakte. Und er 
ſtand aufrecht und ſtolz wie immer. Das Un⸗ 
recht, das er getan, drückte ihn nicht zu 
Boden. Dachte er denn gar nicht daran, 
was er ihr zugefügt hatte, ihr, die ihr Herz⸗ 
blut willig für ihn dahingegeben hätte? 

Alles, was ſie gelitten hatte in dieſen 
martervollen Tagen, war wieder in ihr aufge⸗ 
wühlt. Wie im Kampf preßte ſie die Hände 
zuſammen und ſtöhnte qualvoll: 

„Hilf mir doch, Vater im Himmel, hilf 
mir doch, reiß mir das Herz aus der Bruſt, 
daß ich nicht fo unſagbar lei den muß!“ 

Wie zerſchlagen erhob ſie ſich und ging 
nach Hauſe. 


Vorzeitige 


Ambach 
age: 


die Knie. Und 


Ihre Seele war wund und weh. 


Am nächſten Morgen hörte Käthe, daß Kurt 
im Nebenzimmer zu ſeiner Frau 


„Reßborf iſt geſtern zurückgekehrt. Mr. 
Rirers hat mit feiner Tochter in der Stadt 
im „Römiſchen Kaiſer“ Wohnung genommen, 
wahrſcheinlich, weil in Reßdorf für die junge 


Frau nicht genügend Bequemlichkeit iſt. Ich 


3: 


bin doch geſpannt, wie ſich Retzdorf uns gegen» 


‚über benehmen wird.“ 


Marianne antwortete heftig darauf: 

„Wenn er es wagen ſollte, uns zu be 
ſuchen, laſſe ich ihn abweiſen.“ N 

Käthe floh aus dem Zimmer, um dies Ge⸗ 


ſpräch nicht weiter anhören zu müſſen. 


Sie nahm Hut und Mantel und lief hin⸗ 
aus ins Freie. Der Kopf tat ihr weh. 
Es war, als rückten die Mauern des Hauſes 
näher und näher zuſammen, um fie zu ei 
drücken. 

Planlos lief ſie durch den Park in den 
Wald. Mit todleeren Augen ſtarrte fie vor ſich 
hin. Sie wußte nicht, wo ſie ſich befand, 
achtete auch nicht auf den Weg. Nur ein Ge⸗ 
danke kreiſte wieder und wieder in ihrem 
Hirn: „Wenn ich ihn nur nie wiederſehen 
muß! Was tue ich, um ihm nie mehr zu be⸗ 
geg nen 2 

Allerlei Fluchtpläne erwog ſie. Wenn ſie 
von Wollin fortginge, hinaus in die Welt — 
das wäre der einzige Ausweg. 

Und wie ſie ſich das ausmalte und zurecht⸗ 
legte, da ſchreckten fie plötzlich nahende Schritte 
aus ihren Gedanken auf. Sie hob den Kopf — 
und ſtand Hans Reßdorf gegenüber. 

Er ſah ſie mit ſtrahlendem Lächeln an und 
breitete die Arme aus, als wollte er ſie darin 
auffangen. 

„Käthe!“ 


Voll brennender Innigkeit kam ihr Name 


über ſeine Lippen. I 

Sie zuckte zuſammen, wie unter einem 
Schlag. Wagte er es wirklich, ſein frevel⸗ 
haftes Spiel weiter zu kreiben? Und fo 
harmlos und ruhig ſtand er da — wahrlich, 
wenn ſie nicht geſtern mit eigenen Augen ge⸗ 
ſehen hätte, wie er ſeine Frau umfing, ſie 
hätte geglaubt, alles ſei nur ein qäulender 
Traum. Aber die Empörung aad ihr Kraft, 
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wahren. Mit einem kalten, 
ſie ihn einen Augenblick an. 2 
ſich ſchnell und ging davon, ohne ein Wort zu 


Buchhalter⸗Bürochef. „u: 
Deuiſcher, perfekter Raſfe, ſelb⸗ 
ſzündiger Arbeiler, dilanzſicher, guter 
Korreſpondent, z. Z. in ungekün⸗ 
digter Poſitſon, wünſcht ſich zu 


ſich emporzuraffen. Ein heißer Zorn über 
ſeine Ehrloſigkeit half ihr, die Haltung zu be⸗ 
ſtolzen Blick ſah 

Dann wandte ſie 


ſagen. 

Er fand einige Augenblicke wie gelähmt. 
Fahle Bläſſe bedeckte ſein Antlitz, und um ſei⸗ 
nen Mund zuckte es krampfhaft. Was war 
das? Weshalb flog fie nicht in feine ſehnſüch 
tig ausgebreiteten Arme? Weshalb wandte ſie 
ſich ſtolz und verächklich 
ein Wort zu gönnen? N 

Das traf ihn ſo völlig unerwartet, daß ſie 
ſeinem Blick entſchwunden war, ehe er ſich auf⸗ 
raffen konnte. 


zum Gehen, ohne ihm 


Er faßte ſich an die Stirn. Hatte er das 


eben wirklich erlebt? Sehnfuchtsvoll war er 
nach Wollin geeilt, fobald er eine freie Stunde 
hatte, ſein Herz hatte aufgejubelt, als er fie 
ſchon unterwegs traf. Er war überzeugt, die 
Und 
Was war da ge⸗ 


Sehnſucht hatte fie getrieben, wie ihn. 
nun ging fie von ihm? 
ſchehen? N 

Einen Augenblick dachte er: Hat auch die⸗ 
ſes Mädchen Launen? Hat auch fie nur ein 
Spiel mit dir getrieben, wie ihre Schweſter ? 
Aber er verwarf den Gedanken ſchnell wieder. 
Nein, das war es nicht. Käthe hatte ſo ſelt⸗ 
ſam blaß und elend ausgeſehen, ihre Augen 
hatten matt und erloſchen geblickt. 


Was alſo war geſchehen, ſeit er fie an ſei⸗ 
nem Herzen gehalten hatte? Er mußte es er⸗ 
gründen, und zwar ſo ſchnell als möalich. 

Schnell ſetzte er nun ſeinen Weg nach Wol⸗ 
lin fort. Als er aus dem Park auf den Naſen⸗ 
platz heraustrat. ſah er Käthe eben im Haufe 
verſchwinden. Und an einem Fenſter erblickte 
er Limbach und ſeine Frau, die aber ſofort 
65 Zimmer zurücktraten, als ſte ihn kommen 
ahen. 

Als er ſich durch einen Diener melden ließ, 
wurde ihm zu ſeinem Befremden der Beſcheid, 
daß die Herrſchaften ihn nicht empfangen könn⸗ 
ten. Einen Augenblick ſtand er unſchlüſſig und 
überlegte. Dann drückte er dem Diener ein 
Geldſtück in die Hand und ſazte ihm, er möge 
der Herrſchaft melden, daß er ſie in einer 
wichtigen Angelegenheit zu ſprechen wünſche. 


— 


Helenenho 


zeſchlechts⸗ Schwäche 


verändern. Gefl. Aufragen erbeten 
durch das Handelshaus L. & E. 
Metzl & Co., Wilna sub,, C. T. 


Asfolventin. (Cöripin), Fett 
Dandelsſchule, ſuch: Stedung als 


Ir 
Der Diener ging hinein und machte ſeine 
Meldung. . 55 

Limbach ſah ſeine Frau unſchlüſſig an. 

„Mariannchen, ſollte man nicht anhören, 
was er zu jagen gat?“ fragte er fie leiſe. 

Sie ſchüttelte heftig den Kopf. Angſtvoll 
dachte fie daran, daß Käthe herunterkommen 
und mit Reßdorf zuſammentreffen könnte. Sie 
fühlte, vie furch tbar das Käthe ſein mußte und 
ahnte nicht, daß die beiden einander ſchon be⸗ 
gegnet waren. u” 

„Nein, nein,“ ſagte fie ſchroff, „ich will 
nicht — will ihn nicht ſehen.“ 


Limbach wandte ſich zögernd an den 


Diener. 


„Sagen Sie Herrn von Reßdorf, wir be⸗ 
dauerten, ihn nicht empfangen zu können.“ 

Der Diener richtete das Reßdorf aus. 
Deſſen Stirn zog ſich zuſammen, und ſeine 
Lippen preßten ſich feſt aufeinander. Das war 
eine Beleidigung, die er ſich ſonſt nicht ruhig 
hätte gefallen laſſen. Aber er ſagte ſich, daß 
hier irgend etwas geſchehen ſein mußte. Hatte 
Limbach vielleicht von ſeinen früheren Beziehun⸗ 
gen zu Marianna erfahren? Das hätte Lim⸗ 
bachs Verhalten erklärt, aber nicht das Käthes. 
Mit finfierem Geſicht nahm er eine Viſiten⸗ 
karte heraus und ſchrieb ſchnell mit Blei dar⸗ 
auf: „Bittet dringend um eine Unterredung.“ 

Dieſe Karte gab er dem Diener. „Bitte, 
tragen Sie dieſe Karte zu Fräulein von Wol⸗ 
fin. Ich ließe ſehr bitten.“ 

Nach einer Weile kam der Diener zurück 
— ein Kuvert in der Hand. Dieſes Reßdorf 
überreichen d, ſagte er: „Das gnädige Fräulein 
bedauern ebenfalls.“ f 


Die Adern an Reßdorfs Stirn ſchwollen 
bedenklich an. Aber ſich zur Ruhe zwingend, 


griff er nach dem Kuvert, in der Hoffnung. 


darin eine Erklärung zu finden. Er ſteckte es 
0 ſich und verließ mit kurzem Gruß das 
aus. 

Aufrecht und ſchnell ſchritt er über den 
Raſenplatz zurück in den Park, ohne ſich ums 
zudrehen. Erſt im Schutz der Bäume zog er 
ſchnell den Umſchlag hervor und öffnete ihn. 
Nichts war darinnen als ſeine eigene Karte — 
und die war mitten durchgeriſſen. 


| (Fortſetzung folgt.) 
f Sonntag, den 12. Juli d. De 
+ 


Großes Neapolitauiſches 


rien-3est, 


09293 


Neapolitaniſche Geſänge und Nuk auf dem Lande; 
und zu Waffer. d III. Abteilung auf dem 
Lande (Eftrade!. Italieniſche Naſtk. Ronzert des 
ymphoniſchen Blas ⸗Orcheſters der Warſchauer 
Feutrmehr unter Zeitung des Kapellmeiſters Herrn 
A. Sielski. II. Abteilung auf dem ſpezt ell idu⸗ 
miniert Teiche auf dekorierten Gandolen Neapolikmiſche Sänger und Mandoliniſten. Brillamtes Feu er⸗ 
werk 10 Uhr abends. Beaian des Feſtes 4 Uhr nachmittags. Entree 30 Kopeken und 15 Kopefen. 


FPruüuhn- Konzert. wu, ub Ente 


15 Kopeken u. 5 Hopeken. 


ma 


= 
=? 


kann nur mit dem nachgenaunten Arzneimittel radikal geheilt werden, das: 1 
3) dem erſchöpften Nerven ſuſtem des Neuraſtbenikers Bhosphor zuführt. i | 
2) eine ſyſtematiſcht Stärkung des ganzen Nervenſyſt ems berbeiführt und oe 

) die nervöſe und Muskel⸗Schwächung der Geſchlechts organe entfernt. . F Hi | 
Dieſe drei Eigenihnften befigt im volffien Maße nur das zan * i 
bedeutenden Profeſſoren als das beite erkannte nervenſtärkende Arzneimittel au e 
Profeſſor Lange empfiehlt Slimulol auf Grund zahlreicher Beobachtungen WEN Rokfer Al Risk 5 
offiziell als prägnantes Mittel bei der Heilung der Männerſchwiche. Das . ei 
Stimufol ron Dr. Glaife befeitigt Kopfiämerzen, Herzklonfen, allge nein: Müdigkeit. gei⸗ 8 
frige Niedergedrücktheit und, das ganze „ tet es die normale ge⸗ = 

ſchlechtliche Tätigkeit wieder her. Be e i + 

Wichtige Warnung: Es find im Handel untauglige Fölſchungen vorhanden. For⸗ 1 ar Der, 
dert darum in allen Apolßeken und Droguenniederlagen das echte Partſer Stimniol 3 
von Dr. Glaiſe in Aluminfumpackung mit Zollplombe. Alle Erfahrungen und Beogach⸗ 


zit guten und langjährigen Zeug⸗ 


8 B = Kost‘ . . nifen, tut Stelunz. Sieradz, 
g. taugen, die bei dieſem Präparat gemacht wurden. und die beiten Aeußerungen der Aerzte K. Fraczkowski, Gärtner. 2303 


beziehen iich nur auf das che Stimnlol von Dr. Glaife. . 


Abteilg. des Inſtituts Dr. Calbe 
Warſchau, Orla⸗Straßſe Nr. 11. 


2 


Eine geübte 2381 


Hüherin 


kenn ſich melden, Sodlesnaſtr. 1. 
— ¶ EI 
Eine 
Bier halle 
mit Schläcdterei iR veränderungs⸗ 
halber preismeit zu verlaufen. Da- 


druwka, Ecke Krzuwaftraße Nr. 2 
(Sboinn) 2323 


Ritterautsiagd - Vernacätenn, 


Im Grun. Kaliſch 3,500 Im 
gen Wald u. 7000 Morgen Feld⸗ 
kagd, ev. Wohnhaus, zirka 3 Stun- 
den Aulomobilfahrt von Lodz. Näs 
deres brieflich durch T. Kudowskl. 
Kaliſch, Hotel Europejiskl. 9076 


Für Jagd liebhaber 


Zum 
und Tieren in erffklafftger käng⸗ 


Für Sommerfrischler!! 


Auf der Sommerwdhnung ist es unbedingt 
notwendig, stets den ausgezeichneten Fran- 
zösischen Wein „Saint Raphael“ zu haben, der 
sehr nützlich bei Magen- und fiebererkram 
kungen ist, Der ein stellt die Kräfte wieder 
ber, und stärkt den ganzen Organismus sowohl 
bei Grwachsenen wie bei Rindern 


— . U——⏑—-— . near ea 
ant 


Echt mit der 
Aufſchrift: 


ısserheillanstalit 


im Sanatorium „UNITAS“, 


Pusta-Strasse Nr. 11g, Ecke Nikolajewskastr. 
geöffnet von 7 b. 12 U. v. 2 b. 7 nachm. — Modernste Einrichtungen u. Komfort. 


Dampf- Schottische und alle andere Duschen, Fuss und Sitzbäder. 
Aussische und römische Dampfbäder. 

Sool-, Fichtennadel-, Schwefel- und andere Bäder, 

2 Kohblensäure-Bäder ohne und mit Soole (Nauheim). 

\ SauerstoiThbäder (Ozet) VYibrationsmassage u. gewöhnliche Massage. 
Elektrische-Vierzellen und Glühlichthäder. j 
Hlektrysation, Diather mie, d@’Arsonvalisation. 
Behandlung der Tabes mit Fraenkel-Apperaten. 
Lungengymnastik für Asthmatiker und Emphysematfker. 
Heehanstherapie. 

5 Flöntgeninstitint, Bestrahl 


„ Breslau, 
7397 


Bozter- rd Genshaktumesperfisnnt 
Fran Dir, Lotte Adamski, 
Breslau T. Hohenzollernstr. 

Ar. 40. Dorzügl. Ausbildung 55 
Wifſenſchaft, Kaufen, Muſtk. Spra⸗ 
2 | Gen, Haushalt u. f. W. Ausfübrl 
Profpekt Tofienlos. 9027 


Ein elektriſcher Motor, 
Drehſtrom, 5 P. S., 1,409 Tonreit 
120 Volt, einige Tage im Betrieb 
gerzeſen, it billig zu verkaufen, 
ſomie ein großes Mapers Konver⸗ 
lationslexiton, 23 Bände. Zu be⸗ 
ſichtigen van 5 bis 8 Uhr abends, 
Targomaſtr. 47, b. Wächter. 2344 


BAD SALZBRUNN n 5 Due 
N Wohnungs-Nachweis 
des Hausbesitzer-Vareins. Aus kant Rad Wanska- Strasse Nr. 26, Teleph. 17-91 
guten den Senrittehrer A. Pfeiler, 1 i a 
villa ie sn! Asphalt- und Betonarbeiten sowie Dachdeckerei, 


' Bzielnastr. Nr. 7, Teleph. 3Z-21, 

empfiehlt in grosser Auswahl, ganze Einrichtungen: Speisszimmap, 
Schlafzimmer, Kabinstt, Salon, wis auch verschiedene einzelne 
Möbelstücke zu sekr mässigen Preisen. 


09291 


öhensonne (Quarzlampe). 5 


ungen mit künstl. 


— 


= — 


aus Platten, Einfahrten aus Granit, Borten aus 


Blöcken, nach den Vorschriften des Magistrats, 
verlegt 08953 


SGünflige Selegenheit! „er 
Möbel für 3 Zimmer, 4 Monate 
nerkaufe 


an der Przejezoſtaße N- 22, mit herrfchaftlicher Wog⸗ . . 
Ange und Garten it preiswert aber im ganzen on 
Der . Otiober d. J. zu verpachten. Näheres bei Rudolf gay 


Scholz, Wodnaſtraße Nr. 33, zu erfahren. 


| ee a RE 13 RR us 
po diugich a eiezkich cierpieniach zmarla W majatku swoim Lisowieach, dnia 10 Lipea r. b., 
u 5 | 8 W wieku lat 72. 
Wyprowadzenie Zwlok z dworoa Kolei Fabryczno Eödzkiej w Lodzi na se Wiecznego 
spoczynku odbedzie sie w poniedzialek, dnia 13 b. m., o godzinie 2 popoludniu. 
Na smutny, ten obrzed zapraszaja krewnych, przyjaciöt i majomych 


w glebokim smutku pozostale 


te ihr Haus geſun d trocken, 

— AR N frei von Ungeziefer erhal⸗ 

tien und feuerſicher machen wollen, fo gebrauchen 
Sie den erprobten radikalſten 


Bürger ⸗ Schützen ⸗Gilde. 
Alm 12. und 13. Juli b. J., findet 
in Pabianice das diesjährige 


Lagen⸗ 


® 


Prämien : Shiehen 


ſtatt, wozu die benachbarten Gilden, Schießfreunde und die Herren 
Mitglieder höfl. eingeladen werden. Beginn des Schießens am Sonn⸗ 
tag um 2 Uhr nachmittags, am Montag um 10 Uhr früh; Schluß 
Moniag um 6 Uhr adends. An allen beiden Tagen: Tanz. 
2330 Der Vorſtand. 


Das Petrikauer 
n ber Firůma „G. Brummer je Wahl‘, Hamburg, la 
N Ae d ae ne 18. Pt 191% heitimmir 1} Die Lodzer Firma Na 
& Bloch“ an der Widzewäfalirake Ar. E32 uud 37 in Person ber Iuhab 
Fron Raskin, Judel Raskin, Nysen Kaskin und Lasar Bioch fſeit 5 
29. April 191% für gehlungsunfähig zu erklären; 2) Was Bermögen ‚ber Tale 
ten Firma, bas ſich in ber Fabrik, im Kontor und anderen Lokalitckten in 
Lodz an der Widzewskaſtr. Rr. 13 und A7 und irgendwo ionit befindet und 
jetzt unter der Firma „Loder Srefanussknopffabrik Sprecregen & Ska 
8 2 sin“ figuriert, In derſtegeln 3) Die ſauiten Aron Raskin, Judel Raskla. 
a Aysen Raskin und Easar Zloch im Warſchauer Schuld gekänguis Für 3855 
Tre inn uta Gläubiger ze inda nieren 1 Zum Rigter-Anmmitar bag f. 
L f T f . Feuerwehr glied des Velrifauer Bezirksgerichts L. N. wow un Zum Kurator bes Rome 
0 26 TE F. kurſes den Rechtsanwalt Alfred Boge: S ernenken; 5) Das Arteil ordaungs⸗ 
* gemäß zu publizieren und ſofort zu välltrecken. a 
Montag, den 18. Su dieſes J., 
um 7 Uhr abends: 


Lodz, 28. Juli (11. Inti) 1913. 
Die Aſchtigkekt deſcheinigt der Rırator 
III eb un 9 Alfred Vogel, Rechtsauwalt. 
des 1. Zuges im Reqguiſttenhauſe 
desſelben Zuges. 


Der Kurator des Konkurſes ber Lodzer Firma „ Raskin & Bloch“ 5 
9208 Tas Kommando. 


hiermit zur Kenntnis, a Richter -Fommiffar auf Grund des Art. 2 
Dr. L. Prybulski 


des Handelk-Koder, die Giäubiger dieſer Firma al forderk, & 

Zul 2913 um 12 Wir mitiags in der Kanzler der 3. Sin: Adtetlung des 
Polndniowaſtraßt Nr. 3 
Speziakkſt für Paut⸗Haar⸗, (Ras: 


d am 1,21. 

Petrikauer Bezirksgerichts zwecks Eutgegennazmęe des Necenſchaltsdes : 
dom Kurator und zweck Wahl var Kanbibaten für das Amt der eite j 

weit) veneriſch. Geſchlecßts⸗ 

Kraukgeit. u. Männerſchwäche. 


Syndici einzuftuden. 
Be handlung mit künſtlicher 


den in allen Sta aten palenkferien ſchwediſchen Lack, der die Mauern 
vor Feuchtigkeit und das Holz gegen Schwamm, Uagezie fer 


i ützt. = 2 Tr „ ** u 
ne be. Geſellſchaft „Charjan“, 
Lodz, Petrikauerſtraße Fir, 182. 09301 
— N 


„0b 


09323 Der Kurator ALFRED VOGEL, Rechtsauwalt. 


Berliner Jumelenverkaufsſtele 
Höhenſonne (Quarzlampe). Be⸗ 


S. m. b. H. 
Berlins größtes und älteſtes Inſtitut 
handlung der Syphilis na Ehr⸗ 
lich⸗Hata 606 und 914 ohne 


für 
Berufsſtörung. Elektrolyſe und 


ee Gelegenheitskäufe 


zöhre. Sprechſtunden von 8—1 in Juwelen, Gold und Silberwaren, Hirn und ararmbägdirn. 1 


Werde en e, Spezialität: Perlencolliers. 


Akt.⸗Geſ.d.Dampfbier⸗Brauereien 


| Haberhnsch & eine Warscha, 


9 2H ein 5⸗Liter-Syphon Rbl. 1,60, 
Pilſne E ein 10sGiter-Snphon bl. 3.20 


Damen beſond. Wartezim mer. 
Telepgon 13.59. a 019138 


SR erna w. 8, Kauonierſtraße 10. 
i ich ein 8⸗Liter⸗ S Rbl. 1 70 Hann te auf die Haugan n e 09223 
Ze . 3 wi. % ; Kulmbach 2 10-Htter-ehuhen Röl. 3.40 Be: JHFHIMYHIL eng Man achte auf die Hausnummer! 
. =; Erſte Aktten⸗Brauerei Kaiſerguelle in Pilſen (Boehmen) PaKkEpTE Eine herrſchaftliche 
EA Een . 8 „ ‚ge = ; 7 * 5 j N 
Ber Original Pilſner ein 5⸗Liter⸗Syphon Rol 4.50 norspanb Holt Gamers Ha 


er 8 
Enorm billigen ein 10⸗Liter⸗Syphon Rbl.9. 


Erſte Aklien⸗Geſellſchaft in Kulmbach (Bayern). 


Original Kulmbacher e 
(Spatenbräu). Liter⸗Syphon 9.— 


frei ins Haus ohne Pfand. 077298 
Repräſentant für Lodz uud Umgegend: 


Eduard Lorentz, Setzen Ak. 18.5 


Haenoprp, BEINAHHzIA ap. 
Oayca RH pan, at. of- 
KOBA . i 
Hamenmin 6NATORONHTE 
OTAATb TAKOBON BB KOHT. 
Ton xe baöpart, 2332 
— 0 EEE 


ana PHRKEnTE 
UOTEPANA eBOH 6unern HA 
ASPHTEMAIIOR, 


2 


nun 


ſowohl Gas als auch elektriſche Beleuck Jet Pr 

1 m: Beleuchtung, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche nebf Zudehör in der dritten Et., 
Cegielnianaſtraße Nr. 19 gelegen, iſt per ſofort zu ver 
mieten. Näheres heim Hausverwalter. . 00339 


Se Preife find er 3 
Bis. 40% ermäßigt i 
Damen⸗Mäntel 


neueſte Stoffe reis bis 19.— 


jetzt 11.50, 9.50 u 7.50 
Seiden⸗Mäntel 


elegante Fagons Preis big 24.— je 
jetzt 15.50, 11.50 u 9.50 
. N 
Vatiſt⸗Bluſen 
Preis bis 40 
Schmechel co Rosmer, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 100 


= at 
ae 


Der ausgeber J. Beerfilges Erben 


＋ E 4 a 5 “u 2 2 1 22 . a 5 
verkaufen. mit 18 Webſtählen kn Beiriedt, ua! 
W. 16, gemauertem Paufe ſofort zu perkau⸗ 
A. Babianiec, W rka B., Nolng 83. 


Ra. —— a 
Milch -Halle Psıpn Sosrenfaprn 


Korreſpond 1 ag 80 de 2 Vilerds, wire | moTepuur ch Abra be rn0o B. 
. ägl.) zu verkauz 209 BIN TEAND: 

ent Walsrode ar 40. 2 San , Brian ae 

mit höherer Schulbildung, firin 

der deutſchen und polnischen 


SAE AsspTa. 

Zu vermieten Re Hameımin GRSTORONETE 
Sprache, ſucht per 1. Auguſt d. 
2. Poſition. Off. erbeten an: K. 


raärb rakegon BD KOR. 

2 im 5 S T. U Rap. ala 

Biegaüski, Oftrowo in Poſ. Spi 1 a 
1e „ ur Pol. Spi-] und Küche 
282 talſte. Nr. 8, Deutſchland. 3300 8 


ns BOIO graphische | Apparate 
BEER RT Best gu m. 5005 m me, 


ALOYS BAHR, 


—. . Mr. 32, Garte 


Apr - Brit 


eine und zweiſpännig, auf Gummi- Rädern, rait B. 
zu nerkaufen. Lodz, Dlugaſtraße Nr. 47. 


2 ten, im 1. Okfto bez. I zer Neukelken init: 
Zaiezskaſtraße Nr. 148. 25% Vertreter be der. eds. 


